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Was leisten Hospizhelferinnen und Hospizhelfer 
in der ambulanten Hospizarbeit?
von Brigitte Krämer (Ehrenamtliche), Carlos Johè (Vorsitzender), Anja Schnellen (Koordinatorin)
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SCHWERPUNKTTHEMA: BEDEUTUNG DES EHRENAMTES IN DER HOSPIZARBEIT

AKTUELL
Italien billigt Gesetz 
über Patientenverfügung

(kc) Die ital. Abgeordne-
tenkammer verabschie-
dete im Juli ein Gesetz 
über Patientenverfügun-
gen und Sterbehilfe. An-
ders als hierzulande ist 
die Patientenverfügung 
für den behandelnden 
Arzt in Zweifel nicht bin-
dend. Auch darf künst-
liche Ernährung und 
Flüssigkeitszufuhr trotz 
Patientenverfügung nicht 
abgebrochen werden. Le-
bensverlängernde Maß-
nahmen müssen dem 
Grundsatz der Verhält-
nismäßigkeit und den 
Zielen der Behandlung 
entsprechen.

Niederlande

(kc) Einer EenVandaag-
Umfrage zufolge steigt 
die Zahl der Euthanasie-
patienten drastisch; 2004 
wurden 1 886 Euthana-
siegesuche durchgeführt, 
im Jahr 2009 waren es 
2 636. Dies bedeutet eine 
Steigerung um mindes-
tens 10% pro Jahr.

schwerpunkt

Bedeutung des Ehrenamts in der Hospizarbeit – 
was verändert sich?
Dr. Birgit Weihrauch, Vorstandsvorsitzende des Deutschen Hospiz-und PalliativVerbands

80.000 Menschen engagieren sich in 
Deutschland ehrenamtlich in der Hos-
pizbewegung und in der Palliativbe-
treuung schwerstkranker und sterben-
der Menschen. Vor nahezu 30 Jahren 
begann eine große Bürgerbewegung in 
Deutschland: es waren Bürgerinnen und 
Bürger, die der Verdrängung von Sterben 
und Tod in unserer Gesellschaft und der 

Isolation sterbender Menschen und ihrer 
Angehörigen etwas entgegensetzen woll-
ten, die Sterben, Tod und Trauer wieder 
in das Leben integrieren und schwerst-
kranken Menschen ein Sterben in Würde 
ermöglichen wollten. Die Hospizbewe-
gung verdankt ihre Existenz dem ehren-
amtlichen Engagement.  
                                           Fortsetz. S.2

Bei vielen Hospiz-
gruppen schleicht sich 
Angst ein: Die Zahl 
der palliativmedizi-
nisch ausgebildeten 
Spezialisten steigt. 
Werden ehrenamtli-
chen Hospizhelferin-
nen und Hospizhel-
fer von den Betten 
schwerkranker und 
sterbender Menschen 
verdrängt? Verpufft 
die Arbeit, die in den 
Aufbau der ehrenamt-
lichen Hospizdienste 
investiert wurde?

Wir trauen uns, Antworten zu geben, 
weil wir seit 1995 im Team mit Hospiz-
helferinnen und Hospizhelfer, Trauer-
begleiterinnen und Trauerbegleiter, Ko-
ordinatorinnen und Koordinatoren und 

Seelsorgern Sterbe- und Trauerbegleitun-
gen anbieten. Ein Beispiel kann zeigen, 
wie sich die Arbeit der Ehrenamtlichen 
von der Arbeit der Hauptamtlichen unter-
scheidet.                               Fortsetz. S.2

Ehrenamt schenkt Zeit 

W
oh

na
nl

ag
e 

So
fie

nh
of

 ©


